
bildet heute zusammenmit der
Universitätsmedizin Greifs-
wald das Herz- und Diabetes-
zentrum Vorpommern. Karls-
burg ist mit seinen 500 Mit-
arbeitern auf Herzchirurgie
und Kardiologie spezialisiert.
Patienten aus ganz MV mit
Herzklappenerkrankungen,
Herzrhythmusstörungen und
Herzkranzgefäßen werden
dank minimalinvasiver Opera-
tionsverfahren undmodernster
Kathetertechniken in Karls-
burg behandelt.

WolfgangMotz, ein gebürti-
ger Bayer, ist als Ärztlicher Di-
rektor ein Macher und Vorbild
für seinTeam.Er setzt aufHerz-
blut im Job, kluge Ideen, Bo-
denständigkeit und gesunden
Menschenverstand. 1994 kam
der dreifache Familienvater für
sechsMonatenachGreifswald,

nicht einfache Zeit mit der Fa-
milie in Karlsburg unterm
Dach, ehe das neu errichtete
Eigenheim in Hanshagen be-
zogenwerden konnte. „Umdie
Kinder bei Laune zu halten,
musste ich ihnen was bieten.
Also ging es zum Wochenend-
ausflug nach Neubrandenburg
– zu McDonald’s. So einfach
sind Kinder heute nicht mehr
zu begeistern“, sagt er und
lacht.

Motz und sein Klinikum
Karlsburg können eine beein-
druckende Bilanz aufweisen:
Bisher wurden mehr als 20 000
Operationen am offenen Her-
zen durchgeführt, dazu noch
mehr als 90 000 Herzkatheter-
untersuchungen. An die 30 000
Koronarstents wurden gesetzt
und über 2500 Patienten mit
Katheterklappen versorgt. Da-

zu kommt der reiche Erfah-
rungsschatz auf dem Gebiet
der Diabeteserkrankung. Bei
der Sensoren- und Pumpen-
technik, gesteuert übers
Smartphone, war das Klinikum
immer Vorreiter.

Über die Auszeichnung
freut sich Wolfgang Motz sehr.
„Der Verdienstorden gebührt
dem gesamten Team des Klini-
kums Karlsburg“, betont er.
Ganz besonders stolz ist Motz,
dass zudiesemTeam50Auszu-
bildende in den verschiedens-
ten Berufsgruppen gehören:
Krankenschwestern und Pfle-
ger, Kaufleute und IT-Spezia-
listen. „Und die meisten davon
kommen aus der Region. Das
zeigt, dass unser Klinikum
auch als Arbeitgeber einen
richtig guten Ruf hat“, meint er
stolz.

um an der Universität den
Lehrstuhl für Kardiologie auf-
zubauen.AmEndeblieber und
entschied: „Ich bin jetzt Vor-
pommer.“

Bei seiner Dankesrede am
Montagerinnerteermit seinem
trockenen Humor an die erste

Prof. Wolfgang Motz erhielt den
Landesverdienstorden.

FOTO: C. MEERKATZ

Aza (7) fehlt ein Stück Bein:
Operationen sollen ihr helfen

Mädchen träumt davon, endlich laufen und toben zu können. Für die Behandlungen werden Spenden benötigt.

greifSWAlD. „Wieso haben
alle anderen Kinder zwei
gleich lange Beine und kön-
nen laufen, nur ich nicht?“
Diese Frage hörte Mutter Ta-
mara Muradien immer wieder
von ihrerTochterAza,diemitt-
lerweile sieben Jahre alt ist.
„Da zieht sich jedes Mal mein
Herz zusammen. Ich möchte,
dass meine Tochter ein ganz
normalesLeben führen, laufen
und toben kann“, sagt die
Mutter.

UmAza dieses Leben zu er-
möglichen, hat die Familie
einen schwierigen Weg auf
sichgenommen.DasMädchen
kam mit einem verkürzten
Bein und einer Fehlstellung
der Hüfte zur Welt. Der Fuß
sitzt bei Aza dort, wo sich nor-
malerweise das Knie befindet.

Aza geht in die zweite Klas-
se der Käthe-Kollwitz-Schule
in Greifswald. Sie hat zwar
eine Orthoprothese, mit der
kann sie aber beispielsweise
keine Treppen bewältigen. Im
Schulalltag sitzt sie deswegen
im Rollstuhl, wird von einem
Integrationshelfer begleitet,
um den Alltag zu meistern.

Die ursprüngliche Progno-
se lautete, dass Aza ihr ganzes
Leben lang eine Orthoprothe-
se tragen muss, damit sie ge-
hen kann. Doch vom Wunsch
ihrer Tochter nach einem ganz
normalen Leben getragen,
holte Tamara Muradien meh-
rere Meinungen von Spezia-
listen ein und fand schließlich
den amerikanischen Arzt Dror
Paley, der regelmäßig in
Deutschland Kinder mit Azas
Erkrankung operiert. Er ist Spe-
zialist für die Rekonstruktion
von Gliedmaßen und gilt als Ko-
ryphäe auf seinem Gebiet.

Doch die Kosten für die Be-
handlung werden nicht von der
Krankenkasse getragen. „Der
Antrag wurde abgelehnt. So wie
bei vielen anderen mit ähnli-
chen Fällen auch“, sagt Petra
Windisch de Lates, Vorstands-
vorsitzende des Vereins Deut-
sche Lebensbrücke. Die Kinder-
hilfsorganisation ist darauf spe-
zialisiert, Kindern wie Aza zu
helfen, sammelt seit Jahren
Spenden für die Familie.

VON KATHARINA DEGRASSI
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Karlsburger Klinikchef gibt Orden an sein Team weiter
Prof. Wolfgang Motz wurde mit der höchsten Auszeichnung in MV bedacht.

KArlSburg. Orden im Jahres-
rhythmus: So mutet es derzeit
bei Prof. Wolfgang Motz (71),
dem Ärztlichen Direktor des
Klinikums Karlsburg, an. Nach
dem „Ehrengreif Vorpom-
mern“ des hiesigen Unterneh-
merverbandes im November
2022 für seine Verdienste um
dieEntwicklungVorpommerns
erhielt er am Montag während
des Jahresempfangs der Lan-
desregierung in Wismar den
Landesverdienstorden und da-
mit die höchste Auszeichnung
Mecklenburg-Vorpommerns.

Gewürdigt wurden damit
seine Verdienste beim Aufbau
des Klinikums Karlsburg zu
einem der modernsten Herz-
und Diabeteszentren Deutsch-
lands. Das Klinikum Karlsburg

VON CORNELIA MEERKATZ

greifswald erstmals
auf grüner Woche
greifSWAlD. Die Hanse-
stadt ist in diesem Jahr erst-
mals auf der Internationalen
GrünenWoche in Berlin vertre-
ten. Dort wirbt sie für das Jubi-
läumsjahr anlässlich des 250.
Geburtstags des Malers Caspar
David Friedrich. Der Greifswal-
der Stand ist vom 19. bis 28.
Januar in Halle 5.2 zu finden.

guten tag
lIebe leser

VON HENRIK NITZSCHE

Vom
Warmduscher
zum Eisbader
Q Jetzt kommt wieder die
Zeit der ganz Harten. Sie
gehen baden und schwär-
men von stählerner Ge-
sundheit. Die Eisbader
sind am Start und mit ih-
nen kleine Volksfeste. Re-
gelmäßig wird an der Küs-
te das eisige Vergnügen
als Faschingsevent zeleb-
riert, denn fast jedes Eis-
badespektakel steht mitt-
lerweile unter einemMot-
to. Aber wer traut sich
überhaupt so ein Eisbad
zu? Für gestandene Eis-
schwimmer ist es Routine,
doch für Neulinge? „Vom
Warmduscher zum Eisba-
der“ – jüngst habe ich da
eine Anleitung entdeckt,
wie man mit einem Vier-
Wochen-Plan dahin
kommt. In der ersten Wo-
che duscht man 15 Sekun-
den am Stück kalt, in der
folgenden verdoppelt man
auf 30 Sekunden. Und so
weiter, bis man in Woche
vier auf 60 Sekunden ge-
kommen ist. Wer jetzt da-
mit beginnt, kann alle Eis-
bade-Events ab Mitte Feb-
ruar noch wahrnehmen.
Natürlich sollten Sie schon
topfit sein und vielleicht
auch ein Kostüm haben.
Beliebt sind der Seehund,
der Pinguin, die Wasserrat-
te oder der Eisbär. Mir ist
beim Eisbaden (nur Be-
richterstatter) sogar schon
mal ein römischer Legio-
när begegnet.

dringend auf Spenden ange-
wiesen. Sollte Geld übrig blei-
ben, werden wir das für die
Operation zurücklegen, die in
Azas zwölftem Lebenjahr not-
wendig ist“, bittet TamaraMu-
radien um Unterstützung für
ihre Tochter.

Die Kinderhilfsorganisa-
tion kümmert sich nicht nur
um die Finanzierung der OPs,
sondern hat Aza, ihrer Mutter
und den beiden Geschwistern
Isabella (6) und Lisa (5) auch
eine Ferienwohnung in Nürn-
berg besorgt, wo die Familie
nun für vier Monate wohnen
kann. Ein Hauslehrer unter-
stützt Aza bei den Schulaufga-
ben, Isabella besucht die erste
Klasse einer Gastschule in
Nürnberg. Jeden Tag fährt Ta-
maraMuradienmit ihrerToch-
ter zur Physiotherapie. „Wir
nehmen die U-Bahn und den
Bus. Ich muss jedes Mal den
RollstuhlundAza tragen.Aber
das ist unsere einzige Chance,
und ich bin glücklich, dass wir
diese nutzen können“, sagt
Mutter Tamara kämpferisch.

Dr. Paley operierteAza zum
ersten Mal, als sie fünf Jahre
alt war. Damals wurden Ober-
schenkel und Hüfte korrekt
gerichtet. Nun im Dezember
fand die zweite OP in Nürn-
berg statt. Dabei wurde eine
speziell für Aza angefertigte
Apparatur an ihrem Bein be-
festigt, ein sogenannter Fixa-
teur, der sowohl den Ober- als
auch den Unterschenkel ganz
langsam strecken soll. „Das
Bein ist jetzt noch 22Zentimeter
zu kurz. Etwa im zwölften und
im 16. Lebensjahr von Aza wird
es weitere Operationen geben,
wo das Bein wieder verlängert

werden soll“, erzählt Tamara
Muradien.

Es handelt sich um eine
schmerzhafte Prozedur. Das
Ziel der jetzigen Behandlung
ist, das Bein bis zum Sommer
um acht bis zehn Zentimeter
zu verlängern, jeden Tag zwei
Millimeter. „Die OP war am 6.
Dezember, wir waren einen
Monat lang im Krankenhaus,
am Anfang war es sehr
schmerzhaft für Aza, aber
mittlerweile ist es besser ge-
worden“, sagt Tamara.

„Die Bedingung vonDr. Pa-
ley für diese OP war, dass Aza
danach vier Monate in Nürn-

berg bleibt, um fachkundige
Physiotherapie zu erhalten“,
sagt Petra Windisch de Lates,
VorstandsvorsitzendedesVer-
eins Deutsche Lebensbrücke.
Die Kinderhilfsorganisation
betreut die Familie bereits seit
vier Jahren und sammelt im-
mer wieder Spenden, damit
die kostenintensiven Opera-
tionen und Behandlungen
durchgeführt werden können.
Auch jetzt wird wieder drin-
gend Geld benötigt. Etwa
30.000 Euro fehlen derzeit für
die Nachbehandlung in den
kommendenWochen undMo-
naten. „Deswegen sind wir

Spenden für Aza

Die Kosten für die bisherigen
Operationen und die aktuelle
Behandlung in Nürnberg sind
dank Spenden komplett ausfi-
nanziert. Nun wird dringend
Geld benötigt, damit die am
Bein angebrachte Apparatur
im Sommer wieder entfernt
werden kann. „Das ist keine tri-

viale Sache. Nach der Entfer-
nung wird sofort ein Metallstift
jeweils in den Ober- wie auch
Unterschenkel eingesetzt“, er-
klärt Petra Windisch de Lates,
die Vorstandsvorsitzende des
Vereins Deutsche Lebensbrü-
cke. „Der Metallstift soll das
noch sehr junge nachgewach-

sene Knochengewebe stabili-
sieren, das ist ganz wichtig.
Denn nur so kann Aza dann
ganz langsam das Bein wieder
belasten.“
Das Spendenkonto: Deutsche
Lebensbrücke, IBAN: DE63
7008 0000 0300 0400 00,
Stichwort: Aza

Die Greifswalderin Aza (7) wurde im Dezember in Nürnberg operiert. Die Siebenjährige hat ein verkürztes Bein. In dem angebrachten Fixa-
teur wird ihr Bein jeden Tag zwei Millimeter gedehnt. FOTO: PRIVAT


